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Mit Umzügen, Feiern und „Sitzungen“ begehen Fast-
nachts- und Karnevalsfreunde die tollen Tage. Zum 
Brauchtum gehören auch viele regionale Rezepte, 
nicht nur in Deutschland, sondern in allen Hoch-
burgen der Narretei und des ausgelassenen Feierns. 

Schweizer Mehlsuppe

Zutaten: 40 g Margarine, 350 g fein gewürfelte Zwie-
beln, 100 g Mehl, 1,5 l heiße Rinderbrühe, 100 ml 
Rotwein, 50 g geriebener Käse.
Zubereitung: Mehl auf Backblech verteilen, im 
Backofen braun rösten, abkühlen. Fett im Topf erhit-
zen, Zwiebeln goldgelb rösten. Mit Mehl bestäuben, 
mischen, etwas erkalten lassen. Brühe angießen, auf-
kochen, Wein zugeben, Schaum entfernen. 60 min 
köcheln. Durch ein Sieb gießen. Käse dazu reichen. 

Italienische Chiacchiere

Zutaten: 400 g Mehl, 3 Eier, 50 g Zucker, 50 g But-
ter, 0,5 Schnapsglas Grappa, 1 Prise Salz, abgeriebene 
Schale von einer unbehandelten Zitrone, mildes Oli-
venöl zum Ausbacken, Puderzucker.
Zubereitung: Butter mit Zucker schaumig schlagen. 
Mehl und Eier mischen. Buttermix zugeben. Grappa, 
Salz und Zitronenschale unterrühren. Teig 30 min 

REZEPTE DER WOCHE

Abwehr von Bakterien     
und Pilzen
Pflanzen können anderen Pflanzen helfen

kühl ruhen lassen, dann möglichst hauchdünn aus-
rollen, circa 2 mal 6 cm große Formen ausschneiden. 
im Fett ausbacken, mit Puderzucker bestreuen. 

Tiroler Faschingskrapfen

Zutaten: 400 g Mehl, 200 ml Weißwein, 50 g Butter, 
1 Prise Salz, abgeriebene Schale von 1 Zitrone, 2 TL 
Zimt, 1 kleine Prise Muskat, 6 EL Obstler, 30 g Hefe, 
Fett zum Ausbacken, Puderzucker.
Zubereitung: Butter in Wein im Topf schmelzen, 
vom Herd nehmen. Mit Mehl zum Teig rühren. Salz, 
Zitronenschale, Zimt, Muskat und Obstler unterrüh-
ren. Hefe in etwas lauwarmem Wasser auflösen, gut 
unterkneten. Teig zugedeckt 60 min gehen lassen, 
Krapfen ausstechen, backen. Mit Zucker bestäuben. 

Alemannische Scherben

Zutaten: 450 g Mehl, 175 g Sauerrahm, 30 g Zucker, 
2 Eier, 1 Prise Salz, Schmalz, Puderzucker.
Zubereitung: Mehl, Rahm, Zucker, Eier und Salz 
vermengen, ruhen lassen, dünn ausrollen. Rauten 
schneiden (3 x 3 cm), in Schmalz ausbacken. Mit Pu-
derzucker bestreuen. 

Rheinische Schleifen

Zutaten: 500 g Mehl, 1 Würfel Hefe, 250 ml Milch, 
120 g Butter, 160 g Zucker, 2 Eigelb, Tonflöten.
Zubereitung: Aus Mehl, in etwas lauwarmer Milch 
aufgelöster Hefe, Milch, Butter und Zucker Hefeteig 
herstellen, abgedeckt gehen lassen. Daumenstarke 
Teigrolle formen, in 10 cm lange Stücke schneiden, 
jeweils zur Schlaufe drehen, Flöte hineinstecken. Auf 
gefettetem Backblech gehen lassen, mit Eigelb be-
streichen, bei 200 Grad 15 min goldbraun backen.

Kanarische Quarkbällchen

Zutaten: 500 g Magerquark, 4 Eier, 1 TL Zimt, Schale 
von 1 unbehandelten Zitrone, 4 gehäufte EL Mehl, 
Olivenöl zum Ausbacken, 70 g flüssiger Honig.
Zubereitung: Quark abtropfen, mit Eiern, Zimt und 
Zitronenschale mischen. Mehl zur Hälfte zufügen. 
Teig zugedeckt 10 min ruhen lassen. Mit Mehl an 
Händen walnussgroße Kugeln formen. Öl erhitzen, 
Kugeln backen, anrichten, mit Honig begießen. 

Kaffee brazil

Kleine Tasse mit braunem Zucker zu 2/3 füllen. Et-
was Orangenlikör und starken, dunklen Kaffee darü-
ber schütten, nicht rühren.

Fettgebackenes auf Italienisch: Chiacchiere werden in 
Olivenöl frittiert. Foto: picture-alliance/Bildagentur Huber

Spezialitäten                 
 für die tollen Tage
Mit Süßem und Herzhaftem feiern

Gegenseitige Hilfe ist auch bei Pflanzen möglich. 
Ihre Säfte enthalten Spuren von Abwehrstoffen, mit 
denen sie sich und andere vor tierischen Schädlin-
gen und pilzlichen Erkrankungen schützen. 

Der beliebte Essigbaum wird so gut wie nie von 
Schädlingen und Krankheiten befallen. Seine Extrak-
te eignen sich deshalb zur Bekämpfung von Blatt-
läusen unterschiedlichster Arten. In Laborversuchen 
wurde ihre Wirkungsrate untersucht: Nach 24 Stun-
den waren 48 bis 96 Prozent der angefeuchteten 
Blattläuse tot. Der Kriechende Günsel wird von kei-
nem Insekt befallen. Seine natürlichen Abwehrkräfte 
wurden im Institut für Pflanzenkrankheiten in Gie-
ßen untersucht. Es wurde nachgewiesen, dass Press-
säfte und Extrakte auf schädliche Käfer fresshem-
mend wirken und ihre weitere Entwicklung stören. 

Knoblauch besitzt bekannt viele antibiotische 
Wirkstoffe, die auch vor Bakterienkrankheiten und 
Insekten an Pflanzen schützen. Dazu werden 150 
Gramm Zehen fein gehackt, mit zwei Teelöffeln Pa-
raffin gemischt und 24 Stunden lang eingeweicht. 
Damit werden hundert Gramm in zehn Litern Was-
ser aufgelöste Schmierseife vermischt, filtriert und 
in verschlossenen Gläsern aufbewahrt. Adler-, Rain- 
und Wurmfarn werden gegen Blattläuse aller Arten 
und pilzliche Erreger verwendet. Sie werden mit 
einer unverdünnten Lösung aus einem Kilogramm 
frischen oder hundert Gramm getrockneten Blättern 
in zehn Litern Wasser bespritzt. 

■  Pulver gegen Läuse

Aus den getrockneten Blütenköpfen der Dalmati-
schen Insektenblume wird ein Pulver gewonnen, 
das schnell auf Blattläuse und zahlreiche andere 
beißende Insekten wirkt. Ihr Wirkstoff ist innerhalb 
weniger Stunden abgebaut. Damit die Wirkung län-
ger anhält, mischt man darunter den Extrakt aus den 
Wurzeln von Derris elliptica. 

Das sehr bitter schmeckende Holz von Quassia 
amara wirkt als Berührungsgift auf Raupen, Blattwes-
penlarven und -wanzen. Die Späne werden ausge-
kocht, 150 Gramm in einem Liter Wasser, und blei-
ben bis zum nächsten Tag darin stehen. Der Auszug 
wird mit 0,5 Litern Wasser vermischt, in dem 250 

Gramm Schmierseife gelöst sind, bevor der Brei mit 
zehn Litern Wasser verdünnt wird. 

■  Retter aus den Tropen

Der tropische Neembaum enthält in seinen Blättern 
und den ungenießbaren, bitteren Früchten vielsei-
tig hochwirksame Stoffe, unter anderem auch für 
die Schädlingsbekämpfung. Es genügt eine Brühe 
aus pulverisierten Kernen und Blättern. Rapsöl be-
kämpft Schädlinge wie Blattläuse, Spinnmilben und 
Weiße Fliegen ungiftig, auch die schwer erreichba-
ren Schildläuse. Es verschont Nützlinge, die nicht an 
den Pflanzen saugen und baut sich im Boden rück-
standsfrei ab.  

Sojaöl enthält Wirkstoffe, die auf dem Blatt ange-
wehte Pilzsporen darin hindern können zu keimen. 
Sie reinigen auch bereits befallene Pflanzenteile 
schnell von jedem Belag. Für Bienen und Warmblü-
ter besteht keine Gefahr. Ein Wermut ohne Prozente 
hilft gegen Blattläuse, Milben und Rost auf Pflanzen, 
wenn 300 Gramm frische oder 30 Gramm getrock-
nete Blätter in zehn Litern Wasser ausgelaugt und 
eins zu drei verdünnt auf die Befallsstellen gespritzt 
werden. 

Zwiebelschalentee vertreibt Spinnmilben, wenn 
man viermal in zwei Wochen 20 Gramm mit ei-
nem Liter kochendem Wasser überbrüht und damit 
spritzt. Blattläuse stellen sich dann nicht ein. Einen 
Pilzerkrankungen vorbeugenden Aufguss zum Sprit-
zen bereitet man, indem 50 Gramm Zwiebelschalen 
in einem halben Liter Wasser aufkocht. 

Knoblauch kann andere Pflanzen von Bakterienbefall 
befreien.  Foto: picture-alliance/Okapia KG, Germany




